
 

  
 

Stand: November 2017 

 

B2-Prüfung 
 
Zuordnung zum europäischen Referenzrahmen:  B 2 
 
Der Einstufungstest ist eine schriftliche Prüfung und besteht aus vier Teilen: 

• Hörverstehen (Arbeitszeit 20 Minuten, maximale Punktzahl: 30) 

• Textproduktion (Arbeitszeit 30 Minuten, maximale Punktzahl: 40) 

• Leseverstehen (Arbeitszeit 35 Minuten, maximale Punktzahl: 30) 

• Grammatik (Arbeitszeit 30 Minuten, maximale Punktzahl: 40) 
 
Die Prüfung ist bestanden, wenn 90 von 140 Punkten erreicht sind.  
Die Benutzung eines einsprachigen Wörterbuchs ist gestattet; weitere Hilfsmittel sind nicht erlaubt. 
 
Die Themen kommen aus folgenden Bereichen: 
Zwischenmenschliche Beziehungen / Gesundheit und Krankheit / Genuss und Sucht / Arbeit und Freizeit / 
Wohnen / Ausbildung, Schule, Beruf / Medien und Werbung / Umwelt und Klima / Ernährung und Land-
wirtschaft / Reisen und Verkehr 
 
Zum Hörverstehen: 
Ein Text von ca. 2500 Zeichen Länge wird zweimal vorgetragen; während des Vortrags können beide Male 
Notizen gemacht werden. Das Aufgabenblatt wird nach dem ersten Vortrag ausgeteilt und die Teilnehmer 
bekommen ca. 3 Minuten Zeit zum Durchlesen der Aufgaben.  
Mögliche Aufgaben:  
Fragen zum Inhalt / Ergänzen einer Tabelle oder Stichwortsammlung / Richtig-Falsch-Aufgaben / Multiple-
Choice-Aufgaben / Ergänzung eines Rasters für Kausalität, Finalität o.ä. / stichpunktartige Zusammenfas-
sung eines kurzen Abschnitts 
Arbeitszeit (nach dem 2. Vorlesen): 20 Minuten 
 
Zur Textproduktion: 
Ausgehend von der Thematik des Hör- bzw. Leseverstehens oder von einer Abbildung soll ein Text von ca. 
120 Wörtern geschrieben werden, der neben einem argumentativen Teil auch eine persönliche Stellung-
nahme enthält.  
Arbeitszeit: 30 Minuten 
 
Zum Leseverstehen: 
Zu einem Text von ca. 3000 Zeichen Länge werden Aufgaben der folgenden Art gestellt: 
Zuordnungsaufgaben / Inhaltsfragen / Richtig-Falsch-Aufgaben / Stichwortlisten / Ergänzung eines Rasters 
z.B. für Kausalität, Finalität u.Ä. 
Arbeitszeit: 35 Minuten (inkl. Lesezeit) 
 
Zur Grammatik: 
Die Aufgaben sind inhaltlich auf den Lese- oder Hörtext bezogen. 
Es werden Ergänzungs- und Umformungsaufgaben zu folgenden grammatischen Bereichen gestellt: 
Ergänzen von Präpositionen, Pronomen, Artikeln u. Endungen / Irrealität: Vergleich und/oder Wunsch / 
indirekte Rede / Nominalisierung bzw. Verbalisierung / Nebensätze, vor allem temporal, konsekutiv, adver-
sativ, modal / Passiversatzformen / Relativsätze (Genitiv; lokale u. allgem. Relativsätze) / Umformung von 
Partizip I und II in Nebensätze / Sätze bilden mit Hilfe von angegebenen Wörtern  
Arbeitszeit: 30 Minuten 
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HV-Text:  
Immer Angst vor dem Falschen 

 
anschreiben und erklären:  
e Seuche, n (≈ Epidemie; sich stark ausbreitende, ansteckende Krankheit) 
BSE (Bovine spongiforme Enzephalopathie / „Rinderwahnsinn“) 
Salmonellen (Bakterien-Typ) 
Ortwin Renn 
 
Im folgenden Hörtext geht es darum, dass viele Menschen sich vor BSE und Gift im Essen fürchten, aber 
ihr Leben beim Autofahren und Sonnenbaden leichtfertig aufs Spiel setzen. Die sogenannte Risikofor-
schung hat gezeigt, dass den meisten Menschen der Sinn für die wahren Gefahren fehlt. 

 

Eigentlich soll das Gefühl der Angst den Menschen davor schützen, unnötige Risiken einzugehen. Doch Sta-
tistiker können zeigen, dass wir uns allzu oft vor dem Falschen fürchten. Unser Instinkt reicht nicht aus, 
damit wir die Gefahren der modernen Zivilisation richtig einschätzen. 
Das Problem zeigt sich etwa darin, dass die meisten Menschen die Rinderseuche BSE für gefährlicher halten 
als den heimischen Haushalt. Dabei ist die Bilanz ganz eindeutig: Auf das Konto von Unfällen zu Hause gin-
gen in Deutschland im Jahr 2004 laut Bundesamt für Statistik 6262 Todesfälle. Allein 303 Menschen star-
ben, nachdem sie auf ebenem Grund hingefallen waren. BSE dagegen kommt in der amtlichen Todesstatis-
tik überhaupt nicht vor. 
Auch bei der Ernährung sind Irrtümer verbreitet. So halten viele Konsumenten chemische Rückstände in 
Lebensmitteln für sehr gefährlich, obwohl beispielsweise Salmonellen rein rechnerisch eine deutlich größe-
re Gefahr darstellen. An diesen Bakterien starben in den vergangenen 25 Jahren in Europa 12000 Men-
schen. „Solche Fehleinschätzungen kommen daher, dass Menschen heutzutage die Natur idealisieren", 
erklärt der Umwelt- und Techniksoziologe Professor Ortwin Renn von der Universität Stuttgart. Die Exper-
ten sind sich einig, dass die menschliche Unvernunft in Bezug auf die eigene Gesundheit viel mehr Opfer 
fordert als die gefährlichsten Chemiegifte: Riskant sind vor allem das Rauchen, zu viel Alkohol, zu viel Fett, 
zu wenig Bewegung und zu viel Sonne auf ungeschützter Haut. 
Die spontane Bewertung eines Risikos ist häufig falsch, warnt Ortwin Renn. Bestimmte Muster zeigen sich 
immer wieder:  
1. Die Menschen überschätzen die Bedeutung von seltenen, aber dramatischen Einzelrisiken wie Schlan-

genbisse, Blitze und Flugzeugabstürze. Sie unterschätzen dagegen schleichende Alltagsgefahren, etwa 
die Folgen von Übergewicht und Bewegungsmangel. 

2. Besonders gefürchtet sind Risiken, über die man keine Kontrolle hat: Terroranschläge oder die Explosi-
on eines Kernkraftwerks. Andererseits unterschätzen fast alle Menschen die Gefahr, wenn sie selbst ein 
Auto oder ein Fahrrad lenken. 

3. Natürliche Risiken werden gegenüber technischen Risiken meist unterschätzt. „Viele finden es sogar 
aufregend, bei Sturm durch die Straßen zu laufen. Dabei sind Fußgänger die häufigsten Opfer eines 
Unwetters", meint Renn. 

Ein Leben ganz ohne Gefahren ist allerdings nicht erreichbar. Es wäre auch gar nicht wünschenswert, meint 
Ortwin Renn. Indem wir bestimmte Risiken eingehen, vermeiden wir andere, größere — zum Beispiel bei 
der Einnahme eines Medikaments, bei der wir mögliche Nebenwirkungen in Kauf nehmen. Professor Renns 
Warnung lautet deshalb auch: „Kein Risiko eingehen zu wollen ist das größte Risiko."  
 
(Quelle: Apotheken-Rundschau 1. Juni 2006, stark gekürzt und bearb., Wörter: 374) 
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Aufgaben zum Hörtext „Immer Angst vor dem Falschen“ 

 

Name: _________________     Vorname: _________________         Punkte: _  _  von 30 

 

Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen zum Text: 

 

1. Wie sehen Statistiker die Rolle des menschlichen Instinkts bei der Einschätzung von Gefah-
ren?  [3 P.] 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 

2 a.  Welche Aussage stimmt? Bitte kreuzen Sie an: [2] 

         Statistisch gesehen ist BSE gefährlicher als der heimische Haushalt. 

         Statistisch gesehen ist BSE weniger gefährlich als der heimische Haushalt. 

2 b. Wie sieht - statistisch gesehen - in Deutschland die Risikobilanz der Rinderseuche BSE gegen-
über Todesfällen im Haushalt aus? Nennen Sie auch Zahlen. [6 P.] 

 
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 

3. Aspekt Ernährung — Welche Aussagen stimmen laut Text? (r = richtig, f = falsch). Bitte kreuzen 
Sie an.  [6 P.] 

 
  r f 

a Viele Konsumenten halten Salmonellen für die größte Gefahr.   

b Viele Konsumenten glauben, dass es in Lebensmitteln gefährliche chemische Rück-

stände gibt. 

  

c An Salmonellen starben in Europa in den vergangenen 12 Jahren 25000 Menschen.   

d Experten glauben, dass eine unvernünftige Lebensweise viel gefährlicher ist als 

chemische Gifte. 

  
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4. Bitte ergänzen Sie die Strukturskizze zu den Beispielen für die spontane Bewertung von Risi-
ken. [9 P.] 

 

 Die Menschen überschätzen ... Die Menschen unterschätzen ... 

1 seltene, dramatische Einzelrisiken, z.B.  

• _________________________ 

• _________________________ 

 

___________________________ , 

z.B. die Folgen von 

____________________________ 

und ______________________________ 

Bewegungsmangel [1] ...........................................................  

2 Risiken, _________________________ü,  

________________________________ 

z.B. Terroranschläge oder Explosion eines 
Kernkraftwerks 

die Gefahr, wenn sie _______________ 

_________________________________ ...............................................  

3 __________________ Risiken _____________________ Risiken 

 

5.  Wäre ein Leben ganz ohne Risiken nach Ansicht von Prof. Renn wünschenswert?   

     (Ja/Nein plus Begründung)  [4 P.] 

 
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 
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Lösung zum Hörtext „Immer Angst vor dem Falschen“ 

 

Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen zum Text: 

 

2. Wie sehen Statistiker die Rolle des menschlichen Instinkts bei der Einschätzung von Gefah-
ren?   

 
Der  Instinkt täuscht sich oft / reicht nicht aus. [3 P.] 

2 a.  Welche Aussage stimmt? Bitte kreuzen Sie an:  

         Statistisch gesehen ist BSE gefährlicher als der heimische Haushalt. 

       x  Statistisch gesehen ist BSE weniger gefährlich als der heimische Haushalt. [2 P.] 

2 b. Wie sieht - statistisch gesehen - in Deutschland die Risikobilanz der Rinderseuche BSE gegen-
über Todesfällen im Haushalt aus? Nennen Sie auch Zahlen. [insg. 6 P.] 

 
Im Jahr 2004 gab es 6262  [1 P.] Todesfälle im Haushalt [1 P.], allein 303 [1 P.] starben durch 

Hinfallen auf ebenem Boden [1 P.],  BSE dagegen erscheint in der Statistik gar nicht. [2 P.]   

3. Aspekt Ernährung — Welche Aussagen stimmen laut Text? (r = richtig, f = falsch). Bitte kreu-
zen Sie an.  [6 P.] 

  r f 

a Viele Konsumenten halten Salmonellen für die größte Gefahr.  x 

b Viele Konsumenten glauben, dass es in Lebensmitteln gefährliche chemische Rück-

stände gibt. 

x  

c An Salmonellen starben in Europa in den vergangenen 12 Jahren 25000 Menschen.  x 

d Experten glauben, dass eine unvernünftige Lebensweise viel gefährlicher ist als 

chemische Gifte. 

x  
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4. Bitte ergänzen Sie die Strukturskizze zu den Beispielen für die spontane Bewertung von Risi-
ken. [insg. 9 P.] 

 

 Die Menschen überschätzen ... Die Menschen unterschätzen ... 

1 seltene, dramatische Einzelrisiken, z.B.  

• Schlangenbisse, Blitze 

• Flugzeugabstürze [je Begriff 1 P.] 

Alltagsgefahren [1 P.], 

z.B. die Folgen von Übergewicht [1 P.] 

und Bewegungsmangel  [1 P.] ewe-

gungsmange1] .......................................................................  

2 Risiken, über die man keine Kontrolle  

hat [1 P.] 

z.B. Terroranschläge oder Explosion eines 
Kernkraftwerks 

die Gefahr, wenn sie selbst ein Auto oder 

ein Fahrrad lenken [1 P.] .................................................................  

3 technische [1 P.] Risiken natürliche  [1 P.] Risiken 

5.  Wäre ein Leben ganz ohne Risiken nach Ansicht von Prof. Renn wünschenswert?   

     (Ja/Nein plus Begründung)  [insg. 4 P.] 

 
Nein [1 P.] Grund: Durch das Eingehen von Risiken können andere, größere Risiken vermie-
den werden / kein Risiko einzugehen, ist noch ein größeres Risiko [3 P.]  (eine Antwort ge-
nügt) 
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Textproduktion 

 

Name: _________                     Ausdruck:  .........................................................................................................................  von 15 

Vorname: _________ ....................................................................................................   Grammatik:  .........................................................................................................................  von 15 

 Inhalt:  .........................................................................................................................  von 10 

 Gesamt:  .........................................................................................................................  von 40 

 
 
Bitte schreiben Sie einen zusammenhängenden Text von ca. 12 Sätzen (= 100-120 Wörter).  

Sie haben dazu 30 min. Zeit. 

 

Sollen Menschen, die eine sogenannte Risikosportart — wie zum Beispiel Wildwasserfahren, Gleit-
schirmfliegen, Sportklettern oder Tauchen — ausüben, höhere Versicherungsbeiträge bezahlen? 
Berücksichtigen Sie bei Ihren Überlegungen folgende Aspekte: 

• Vergleichen Sie eine Risikosportart mit einer „normalen“ Sportart (z.B. Fußball, Tennis, 
Schach). 

• Warum üben manche Menschen solche Sportarten aus? 

• Was sind die gesundheitlichen Risiken dieser Sportarten? 
 ........................................................................................................................................................................................                    
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Leseverstehen 

Lachen ist gesund 

T1 Lachen Sie täglich mindestens 15 Minuten, empfehlen Wissenschaftler und Ärzte. Denn Lachen hält 

jung, verbessert die Lungenfunktion, versorgt das Gehirn mit Sauerstoff und massiert die inneren Organe, 
die Immunabwehr steigt und Stresshormone werden abgebaut. Lachen fördert die Durchblutung und La-
chen oder Lächeln macht sympathisch. 

T2 Lachen ist für den Körper zunächst einmal Schwerstarbeit. Denn beim Lachen werden bis zu 300 ver-

schiedene Muskeln aktiviert: Die ganze Atemmuskulatur, die Bauchmuskulatur, die Gesichtsmuskeln und 
auch die Schultern und der Oberkörper sind beteiligt. Dr. William Fry von der Stanford University hat sogar 
herausgefunden, dass eine Minute Lachen zehn Minuten Aktivität auf einem Rudergerät entspricht — aber 
schon eine einzige Lachminute für den Körper eine Entspannungsphase von 45 Minuten bringt!  

T3 Nur 20 Prozent aller Lacher entstehen übrigens durch einen Witz oder durch eine Pointe. Die meisten 

Menschen lachen, um ihrem Gegenüber bewusst oder unbewusst etwas mitzuteilen. Lachen ist also in ers-
ter Linie ein Mittel der Kommunikation und wird als Indikator für Sympathien oder Antipathien genutzt. 
Was und wie beim Lachen kommuniziert wird, untersuchen weltweit rund 200 Lachforscher. Die meisten 
Wissenschaftler untersuchen die Mimik beim Lachen, nur wenige beschäftigen sich mit den Geräuschen, 
die dabei entstehen. Der US-Psychologe Robert Provine stellte nach über 15 Jahren Lachforschung fest, 
dass „Lachen weit mehr ist als eine reflexartige Kontraktion der Bauch- und Gesichtsmuskulatur. Lachen ist 
soziale Interaktion, eine besonders intensive und häufig unbewusste Form der Kommunikation". 

T4 Einen „sozialen Klebstoff" nennt der deutsche Lachforscher Carsten Niemitz das Lachen. „Wir lachen, 

weil etwas lustig ist, aber auch, um Bindungen aufzubauen. Nehmen Sie zum Beispiel eine Reisegruppe von 
Leuten, die sich untereinander nicht kennen. Die lachen am ersten Tag viel häufiger als auf dem ganzen 
Rest der Reise. Damit bilden sie Strukturen, sie klären: Wer lacht mit wem? Wer gehört zusammen?“ 

T5 Lachforscher glauben mittlerweile sogar zwischen echtem und falschem Lachen unterscheiden zu kön-

nen. Ein echtes Lachen - so die Forscher - beginnt spätestens eine halbe Sekunde nach dem Lachreiz. Der 
Lachende schließt die Augen und schaut sein Gegenüber dann erst einmal nicht mehr an. Ein weiteres Indiz 
für das „echte Lachen" seien die Lachfalten, ohne die sei das Lachen wahrscheinlich gespielt. 

T6 Dass Lachen auch gut für die Durchblutung ist, fanden jetzt Forscher der University of Maryland heraus. 

Sie untersuchten die Auswirkungen von Filmsequenzen auf Zuschauer und kamen zu dem Ergebnis, dass 
sich Lachen positiv auf die Blutgefäße auswirkt und die Durchblutung fördert. Nach ihren Erkenntnissen 
verlangsamt sich der Blutfluss in Stresssituationen um 35 Prozent, Lachen dagegen verbessert die Durchblu-
tung um rund 22 Prozent. Die Forscher vermuten, dass die Ursache dafür in bestimmten Zellen zu suchen 
ist, die die Arterienwände auskleiden. Je nach Situation dehnen sich diese Zellen aus oder ziehen sich zu-
sammen und beeinflussen damit den Blutfluss. 

T7Sogenannte Clowndoktoren, die in Kliniken versuchen, das Leid von kranken Menschen mit Humor zu 

lindern, überraschen diese Ergebnisse nicht. Elisabeth Ornauer von den Rote Nasen Clowndoctors meint: 
„Schon mehrere Studien haben nachgewiesen, dass Lachen die beste Medizin ist. Lachen senkt den Blut-
druck, baut Stress ab und führt zur Ausschüttung der Glückshormone Endorphine. Wir haben sogar den 
Eindruck, dass Schmerzen durch Lachen gelindert werden können."  
 
(Quelle: Anbiss 1/06, bearb. & gekürzt; 498 Wörter) 
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(2). Dagegen verlangsamt sich der  

Aufgaben zum Lesetext „Lachen ist gesund“ 

 

Name: __  _____               Vorname:    :         ::          Punkte: _  _  von 30 

 

Bitte ordnen Sie die Überschriften den Abschnitten zu. (Eine Überschrift passt 
nicht! Markieren Sie diese mit „N“)  [8 P.] 

 

 Der Effekt des Lachens auf die Durchblutung 
 Lachen als Medizin 

 Die positiven Effekte des Lachens 

 Lachen ist körperliche Anstrengung 

 Die Geschichte der Lachforschung in den USA 

 Merkmale von echtem Lachen 

 Lachen als gesellschaftliches Phänomen 

 Lachen als Kommunikationsmittel 

 

Sind die Informationen laut Text richtig (r) oder falsch (f)?  [6 P.] 

  r f 

a Wer beim Rudern eine Minute lacht, sollte danach 45 Minuten entspannen..   

b Wer zu viel Lacht, wird von anderen eher als unsympathisch eingeschätzt.   

c Lachen hilft vor allem gegen Kopfschmerzen   

d Lachen hilft dabei, Schmerz zu verringern   

 
 

Fragen zum Text 

1. Aus welchem Grund / aus welchen Gründen lachen die meisten Menschen? [3 P.] 

 

____________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 
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2. Warum lachen Gruppenmitglieder, die sich gerade kennen lernen, am Anfang mehr als spä-
ter?[3 P.] 
 

____________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

3. Welche drei Anzeichen sprechen dafür, dass ein Lachen echt ist?  [3 P.] 
 

____________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

4. Wie haben Forscher der University of Maryland herausbekommen, dass es einen Zusammen-
hang zwischen Lachen und Durchblutung gibt?  [3 P-] 

 

____________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

5. Was ist gesünder — ein Horrorfilm oder eine Komödie? Begründen Sie Ihre Antwort mit Aus-
sagen des Textes. [4 P.] 
 

____________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 
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Lösung zum Lesetext „Lachen ist gesund“ 

 

Name: __  _____               Vorname:    :         ::          Punkte: _  _  von 30 

 

Bitte ordnen Sie die Überschriften den Abschnitten zu. (Eine Überschrift passt 
nicht! Markieren Sie diese mit „N“)  [8 P.] 

 

6 Der Effekt des Lachens auf die Durchblutung 
7 Lachen als Medizin 

1 Die positiven Effekte des Lachens 

2 Lachen ist körperliche Anstrengung 

N Die Geschichte der Lachforschung in den USA 

5 Merkmale von echtem Lachen 

4 Lachen als gesellschaftliches Phänomen 

3 Lachen als Kommunikationsmittel 

 

Sind die Informationen laut Text richtig (r) oder falsch (f)?  [6 P.] 

  r f 

a Wer beim Rudern eine Minute lacht, sollte danach 45 Minuten entspannen..  x 

b Wer zu viel Lacht, wird von anderen eher als unsympathisch eingeschätzt.  x 

c Lachen hilft vor allem gegen Kopfschmerzen  x 

d Lachen hilft dabei, Schmerz zu verringern x  

 

Fragen zum Text 

1.  Aus welchem Grund / aus welchen Gründen lachen die meisten Menschen? [3 P.] 

 

Weil sie – bewusst oder unbewusst – etwas mitteilen / kommunizieren wollen. 



 

  
 

Stand: November 2017 

 

 

2.  Warum lachen Gruppenmitglieder, die sich gerade kennen lernen, am Anfang mehr 
      als später?[3 P.] 

 

Weil sie dadurch Gruppenstrukturen bilden / klären, wer zusammengehört / Bindungen 

aufbauen / „sozialen Klebstoff“ bilden [jede Antwort o.k.] 

 

3.   Welche drei Anzeichen sprechen dafür, dass ein Lachen echt ist?  [3 P.] 
 

Das Lachen beginnt max. ½ Sekunde nach dem Lachreiz [1]; Schließen der Augen / man 

sieht den Partner nicht mehr an [1] ; Lachfalten [1] 

 

4.  Wie haben Forscher der University of Maryland herausbekommen, dass es einen 
     Zusammenhang zwischen Lachen und Durchblutung gibt?  [3 P-] 
 

Sie haben die Auswirkungen [1] von Filmsequenzen [1] auf die Zuschauer [1] untersucht. 

 

5.  Was ist gesünder — ein Horrorfilm oder eine Komödie? Begründen Sie Ihre Antwort  
     mit Aussagen des Textes. [4 P.] 

 

Eine Komödie [1] , weil Lachen die Durchblutung fördert / verbessert [2]. Dagegen verlang-

samt sich der Blutfluss in Stresssituationen (z.B.  Horrorfilm) [1]. 
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Grammatik-Test zu „Lachen ist gesund“ 

Name: __  _______               Vorname:    :         ::          Punkte: _  _  von  40 

 
1. Bitte ergänzen Sie:  [11,5 P.] 

Die meisten Menschen lachen, _______   ihr____ Gegenüber etwas mitzuteilen. Lachen ist also 

____    erst___er Linie ein Mittel d___   Kommunikation und wird  _______als Indikator    

________ Sympathien oder Antipathien genutzt. Was und wie beim Lachen kommuniziert 

_________d, untersuchen rund 200 Lachforscher. Die meisten von   _________n untersuchen die 

Mimik  ______m Lachen, nur wenige beschäftigen _________sic mit d____   Geräuschen, 

d____ie   da____bei entstehen. 

 

2. Bitte verbalisieren Sie den unterstrichenen Teil: 

a.  Lachen führt zur Ausschüttung von Glückshormonen. [3 P.] 

 Lachen führt dazu, _______________________________________________________ 

 ______________________________________________________________________da 

b. Schmerzen können durch häufiges Lachen gelindert werden. [3 P.] 

 Schmerzen können ________ gelindert werden, __________________________________ 

 __________________________________________________________________________ 

 
3. Bitte formen Sie ins Aktiv um: 

Lachen wird von den meisten Menschen als Sympathie-Indikator genutzt. [2 P.] 

_____________________________________________________________________________ 

4. Bitte ersetzen Sie Passiv und Modalverb durch eine Ersatzform: 

Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe können niemals glaubwürdig nachgeahmt 
werden.  

a) Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe   __________ lasich  niemals glaubwürdig  

__________________n. [2] 

b) Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe sind niemals glaubwürdig    

________________________  [1] 
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5. Bitte formen Sie den Relativsatz in ein Partizipialattribut um und umgekehrt:  

a )  Die vom indischen Arzt Dr. Kataria gegründete Lachbewegung half schon vielen Menschen.[2] 

Die Lachbewegung,   __________________________________________________________ , 

half schon vielen Menschen. 

b)  Die Ursache für die bessere Durchblutung ist in bestimmten Zellen, die die Arterienwände aus-

kleiden, zu suchen. [1,5] 

Die  Ursache für die bessere Durchblutung ist in bestimmten,   _____________________________ 

__________________________________________________________________   zu suchen.  

6. Bitte verbinden Sie die Sätze; machen Sie aus dem zweiten Satz einen Relativsatz: 

Das Lachen ist ein interessantes sozialpsychologisches Phänomen. Weltweit arbeiten 200 

Wissenschaftler an der genauen Erforschung des Lachens. [3] 

_____________________________________________________________________

____________________________________________________________________ 

7. Bitte bilden Sie einen irrealen Konditionalsatz:   

Man wusste bisher nicht genug über die positive Wirkung des Lachens. Deshalb gibt es heute erst 
wenige Clowndoktoren. [3]  

Aber wenn man bisher  ____________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

 

8. Bitte bilden Sie mit Hilfe der angegebenen Wörter Sätze:     

a) Carsten Niemitz / herausfinden  /  ,  /  Lächeln / ändern / nicht nur  /  sondern auch  /  
Stimmmelodie  / Atmung [3] 

_______________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________ 

b) Meinung / Prof. Ruch  / heiter.... Menschen / in der Lage / besser / umgehen / belastend.... 
Situation [5] 

_______________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________ 
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Lösung: Grammatik-Test zu „Lachen ist gesund“ 

Name: __  _______               Vorname:    :         ::          Punkte: _  _  von  40 

 
1. Bitte ergänzen Sie:  [11,5 P.] 

Die meisten Menschen lachen, um[1] ihrem [0,5] Gegenüber etwas mitzuteilen. Lachen ist also  in 

[1]  erster [0,5] Linie ein Mittel der [0,5] Kommunikation und wird  als[1]ls Indikator für/von[1] 

Sympathien oder Antipathien genutzt. Was und wie beim Lachen kommuniziert wird [1]d, 

untersuchen rund 200 Lachforscher. Die meisten von ihnen [1]n untersuchen die Mimik  beim [1] 

Lachen, nur wenige beschäftigen sich [1]sic mit den [0,5] Geräuschen, die [0,5]e   

dabei/dadurch[1]bei entstehen. 

 

2. Bitte verbalisieren Sie den unterstrichenen Teil: 

a)  Lachen führt zur Ausschüttung von Glückshormonen. [3 P.] 

Lachen führt dazu, dass [1]  Glückshormone [1] ausgeschüttet werden [1]. 

b) Schmerzen können durch häufiges Lachen gelindert werden. [3 P.] 

Schmerzen können dadurch[1]  gelindert werden,  dass[1] man häufig lacht.[1] 

 
3. Bitte formen Sie ins Aktiv um: 

Lachen wird von den meisten Menschen als Sympathie-Indikator genutzt. [2 P.] 

Die meisten Menschen nutzen Lachen als Sympathie-Indikator. 

 
4. Bitte ersetzen Sie Passiv und Modalverb durch eine Ersatzform: 

Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe können niemals glaubwürdig nachgeahmt 
werden.  

a) Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe lassen lasich  niemals glaubwürdig nach-

ahmen. [2] 

b) Die Lachmelodie und die Veränderung der Tonhöhe sind niemals glaubwürdig  nachahmbar/ 

nachzuahmen.  [1] 
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5. Bitte formen Sie den Relativsatz in ein Partizipialattribut um und umgekehrt:  

a )  Die vom indischen Arzt Dr. Kataria gegründete Lachbewegung half schon vielen Menschen.[2] 

Die Lachbewegung,   die[0,5]  vom indischen Arzt Dr. Kataria gegründet worden war / gegründet 

wurde [1,5] , half schon vielen Menschen. 

b)  Die Ursache für die bessere Durchblutung ist in bestimmten Zellen, die die Arterienwände aus-

kleiden, zu suchen. [1,5] 

Die  Ursache für die bessere Durchblutung ist in bestimmten, die [0,5] Arterienwände auskleiden-

den Zellen [1] zu suchen.  

6. Bitte verbinden Sie die Sätze; machen Sie aus dem zweiten Satz einen Relativsatz: 

Das Lachen ist ein interessantes sozialpsychologisches Phänomen. Weltweit arbeiten 200 Wissen-
schaftler an der genauen Erforschung des Lachens. [3] 

 
Das Lachen, an dessen[1]  genauer[1]  Erforschung weltweit 200 Wissenschaftler arbeiten[1], ist 

ein interessantes sozialpsychologisches Phänomen. 

7. Bitte bilden Sie einen irrealen Konditionalsatz:   

Man wusste bisher nicht genug über die positive Wirkung des Lachens. Deshalb gibt es heute erst 
wenige Clowndoktoren. [3]  

Aber wenn man bisher  mehr/genug[1] über die positive Wirkung des Lachens gewusst hätte[1] , 
gäbe es heute schon mehr Clowndoktoren / würde es ....  geben [1]. 

 

8. Bitte bilden Sie mit Hilfe der angegebenen Wörter Sätze:     

a) Carsten Niemitz / herausfinden  /  ,  /  Lächeln / ändern / nicht nur  /  sondern auch  /  
Stimmmelodie  / Atmung [3] 

Carsten Niemitz fand heraus/hat herausgefunden, dass ein Lächeln nicht nur die Stimmmelodie, 
sondern auch die Atmung ändert. 

b) Meinung / Prof. Ruch  / heiter.... Menschen / in der Lage / besser / umgehen / belastend.... 
Situation [5] 

Nach (der) Meinung von Prof. Ruch sind heitere Menschen in der Lage, mit belastenden Situati-
onen besser umzugehen / besser in der Lage, mit ... umzugehen. 


